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Vorführender
Präsentationsnotizen
Dank an Frau Martina Maurer, Hilde Sockhammer und Petra Tamler für den kontinuierlichen Austausch bei der Konzeptionierung des Projekts.

Danke für Geduld: Ursprünglich geplante Datenverknüpfung (Stundenausmaß + Einkommen) konnte leider nicht durchgeführt werden.
AUT gibt es keine Daten über die vergangene Entwicklung von Einkommen und Stundenausmaß, da Stundenausmaß keine sozialversicherungsrelevanter Tatbestand ist, sondern nur das Einkommen. Die geplante Verknüpfung von MZ Arbeitszeitinfos mit der Lohnsteuerstatistik und den Versicherungsverlaufsdaten war datenschutzrechtlich nicht innerhalb von weniger als einem Jahr möglich.
Arbeit wurde 2010 schon einmal durchgeführt, Veränderungen im Pensionsrecht machten eine Neuberechnung notwendig.
ZIEL/Motivation der Studie 
Ziel: Betonung/Berechnung der mittel- und langfristigen finanziellen Folgen betreuungsbedingter Erwerbsunterbrechungen für Frauen
Zielgruppe: Frauen mit Betreuungspflichten (weniger Analysen für politische EntscheidungsträgerInnen
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Überblick 

(1) Ökonomische Lage von Frauen im Alter 

(2) Arbeitszeit der Frauen

(3) Einkommen der Frauen

(4) Auswirkungen auf das Lebenseinkommen von
 Erwerbsunterbrechungen
 Teilzeitarbeit 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie das Buch von Tiziano Terzani (Korrespondent des Spiegel) sein Buch bezeichnet: Das Ende ist mein Anfang
Möchte ich am Ende bei den Pensionen anfangen und mich zurück zum Arbeitsmarkt arbeiten. 
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Pensionshöhe der Neuzugänge 2016

Q: HV, WIFO-Berechnungen, Monatspension incl. Zulagen, Zuschüsse. 
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Pensions-Gap
Pensionsnachteil der Frauen in% der Männer

Q: HV, WIFO-Berechnungen, Monatspension incl. Zulagen, Zuschüsse. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Gap ist im AP/IP
GSVG mit 53/47% (AP/IP) am höchsten, 
Angestellten: 44%/37%
ARbeiterInnen: 40 / 35%
BSVG: 31 / 25%
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Entwicklung des Pensions-Gaps seit 
2001
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Q: HV, WIFO-Berechnungen, incl. Zulagen, Zuschüsse. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Neuzugänge nur Alterspensionen Daten zeigen Durchschnitte:
Wird der Median verwendet 50% bekommen weniger als…€ ist der Penisons-Gap höher.
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Versicherungszeiten Neuzugänge,  
2016, PVA
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Q: PVA, WIFO-Berechnungen, nur USB. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Differenz bei den Alterspensionen insgesamt:
Beitragsz.: 	Frauen 28 	Männer 38 	Diff. 10
Freiw: 	Frauen 0,8	Männer 0,3	Diff. -0,5
Ersatzz	Frauen 6,0	Männer 2,6	Diff. -3,4

Norm. AP
Beitragsz.: 	Frauen 25 	Männer 30 	Diff. 5
Freiw: 	Frauen 1	Männer 0,6	Diff. -0,4
Ersatzz	Frauen 6,2	Männer 2,2	Diff. 4,0

IP
Beitragsz.: 	Frauen 20 	Männer 27 	Diff. 7
Freiw: 	Frauen 0,3	Männer 0,1	Diff. -0,2
Ersatzz	Frauen 8,3	Männer 5,6	Diff. -2,5
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Q: HV, WIFO-Berechnungen, Monatspension incl. Zulagen, Zuschüsse. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In der PV insgesamt (USB, SE ohne Beamte) lag die durchschnittliche Alterspension (alle Alterspensionen VZ + normale AP) der 
Neuzugänge (2016) bei 1.736 Männer, 1.055 Frauen, Pensionsnachteil der Frauen gegenüber Männer beträgt 39,2% 
Pensions-Gap = 39,2
Wie kommt dieser nun zustande?
WIFO hat eben ein Anbot an die DG Justiz & Konsumenten zum Thema „Gender Gaps over the life cycle“ eingereicht in der Hoffnung, für AUT den Pensions-Gap näher quantifzieren zu können. 
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Pension gap and Gender Pay gap

Q: European Commission, 2013, auf Basis von EU-SILC-Daten 2010

Vorführender
Präsentationsnotizen
Arbeit der EU-Kommission 2013:
The Gender Gap in Pensions in The EU:
Vergleich von Bruttorenten Frauen zu Männer: Im EU-27 Druchschnitt übersteigen die Männerrenten um 39% die Frauenrenten, DEU 44 und Luxemburg sogar 47%. 

Gender Gap in Pensions ist aber kein Spiegelbild vom Gender Pay Gap 39% versus 16% Pay Gap.
Zeitverzögerung = 2 unterschiedlcihe Kohorten
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Überblick 

(1) Ökonomische Lage von Frauen im Alter 

(2) Arbeitszeit der Frauen

(3) Einkommen der Frauen

(4) Auswirkungen auf das Lebenseinkommen von
 Erwerbsunterbrechungen
 Teilzeitarbeit 
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Vollzeitquote nach Alter
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Q: Statistik Austria, MZ 2015, WIFO-Berechnungen.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Definition: Anteil der Vollzeitbeschäftigten USB an allen Beschäftigten USB
Rund 3,5 Mio. USB sind hier enthalten
Männer: 1,84 Mio. davon 1,6 Mio. VZ = 91%
Frauen: 1,6 Mio. davon 871.000 VZ, 791.000 TZ = 52% VZ, 48% TZ
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Durchschnittliche Wochenarbeitszeit
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Q: Statistik Austria, MZ 2015, WIFO-Berechnungen; Normalarbeitszeit erfasst auch Überstunden. 
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Überblick 

(1) Ökonomische Lage von Frauen im Alter 

(2) Arbeitszeit der Frauen

(3) Einkommen der Frauen

(4) Auswirkungen auf das Lebenseinkommen von
 Erwerbsunterbrechungen
 Teilzeitarbeit 
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Monatseinkommen nach Alter, 
brutto 2015
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Q: Statistik Austria, Lohnsteuerstatistik 2015. 

Ganzjahresbeschäftigte 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Lohnsteuerstatitik nur Ganzjahresbeschäftigte:
	Männer	Frauen	ges.
Steuerstatistik:  1,61	1,48	3,1
HV alle	  1,87	1,65	3,5
Lst in % HV: 	86%	89%	88%

Pay Gap: 
Arbeiterin 44% 
Angestellte 48%
Beamte 11% 
Vertragsbed. 28%
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Überblick 

(1) Ökonomische Lage von Frauen im Alter 

(2) Arbeitszeit der Frauen

(3) Einkommen der Frauen

(4) Auswirkungen auf das Lebenseinkommen von
 Erwerbsunterbrechungen
 Teilzeitarbeit 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel: Betonung/Berechnung der mittel- und langfristigen finanziellen Folgen betreuungsbedingter Erwerbsunterbrechungen für Frauen

Einkommensberechnungen liegen keine empirischen Erwerbsverläufe zugrunde (vergangene und zukünftige Dynamik). 
Angenommene Erwerbsverläufe mit dem Ziel der Quantifizierung der Unterbrechungsdauer.
Erwerbsverläufe in Berufen bzw. Branchen, in denen der Frauenanteil hoch ist: Handel, Tourismus, Gesundheitsberufe, Büroberufe.  
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Grundlagen der Berechnungen 

 Daten: Verdienststrukturerhebung 
 Festlegung der ausgewählten Berufe und Branchen

ÖNACE 2008: 
C Herstellung von Waren (21% der USB, 24% davon Frauen); 
G Handel (19% der USB, 56% davon Frauen) ; 
I Beherbergung & Gastronomie (6% USB, 57% davon Frauen); 
Q Gesundheits- u. Sozialwesen (8% USB, 76% davon Frauen). 
ISCO-08: 
3 TechnikerInnen u. gleichrangige nichttechnische Berufe (18% der 

USB, 40% davon Frauen; 
4 Bürokräfte u. verwandte Berufe (13% der USB, 66% davon Frauen; 
5 Dienstleistungsberufe (18% der USB, 70% davon Frauen), 
9 Hilfsarbeitskräfte (13%, 50% davon Frauen). 

Vorführender
Präsentationsnotizen
VESTE EU-einheiltiche Erhebung, wo AG befragt werden. Kriterien: 
nicht der öff. Dienst und 
Zahl der USB 10+
Kleinbetriebe nicht in der Erhebung, Vermutung dass Löhne in Kleinunternehmen geringer sind als in Großunternehmen => Ergebnisse vermutlich überzeichnet. 30% der USB arbeiten in Unternehmen mit weniger als 10 USB.

Einkommen nach Alter (Querschnitt) wird als Lebenseinkommenskurve verwendetet => Unterschiede in den Qualifikationen etc. groß.
Keine Einkommensinfo aus der Vergangenheit wo auch Stundeninfos vorhanden sind. => Verknüßfung der INDI-DV mit MZ Arbeitszeitinfo + Lohnsteuer-Einkommensinfo hat nicht funktioniert. 
Keine dynamische Betrachtung der Erwerbsverläufe: Annahmen würden den Output determinieren. 
Statische Betrachtungsweise, Annahme: Einkommensstruktur eines Jahres (Stundenverdienste 2014) über die Altersgruppen der Frauen (Büro- und Dienstleistungsberufen, Handel und Gastgewerbe) bildet die zukünftige EK-Entwicklung Querschnitt in den Längschnitt
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Stundeneinkommen gemäß 
Verdienststrukturerhebung 2014

Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Verwendet wurden die Medianstundeneinkommen
ISCO Median < Durchschnitt insgesamt um 0,8€/h => im Schnitt um 6% geringer
NACE Median < Durchschnitt insgesamt um 1,6€/h => im Schnitt um 12% geringer 
Stundenverdienste unterscheiden sich auch nach Vollzeit/Teilzeit! 
Bei allen betrachteten Bereichen sind die Stundenverdienste bei TZ < VZ!
Genommen hab ich den Mittelwert aus TZ/VZ der Mediane!

Monatseinkommen auf der Grundlage der Stundenverdienste
(3) Technikerinnen  2.611 
(4) Bürokräfte und verwandte Berufe 2.294 
(5) Dienstleistungsberufe, Verkäuferinnen 1.778 
(9) Hilfsarbeitskräfte  1.496 
S(C) Herstellung von Waren 2.122 
(G) Handel 1.890 
(I) Beherbergung und Gastronomie 1.433 
(Q) Gesundheits- und Sozialwesen 2.354 
Lohnsteuer Median: Arbeiterin, 1.270;  Ang.Frau 1.930
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Berechnete Erwerbsverläufe
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Annahmen: Erwerbseintritt mit 20 Jahren, , Kind im 28. LJ,  Pensionierung mit 65 => keine VZ Zu/Abschläge
Pensionsrecht: APG ohne Übergänge (2024-2033)
Aktiveinkommen:  ausschließlich Arbeitseinkommen kein Kinderbetreuungsgeld et al.
Pension: Höhe der Erstpension x Restlebenserwartung: Restlebenserwartung mit 65 lt. Sterbetafeln 2010/2012 bei 21,05 Jahren, keine AZ oder sonstigen Zulagen/Zuschüsse

10 Versicherungsverläufe x 8 Einkommensverläufe (ÖNACE 4 + ISCO 4) = 80 Möglichkeiten 

Keine Arbeitslosigkeit!!!
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Auswirkungen von … auf das 
Lebenseinkommen

1. Berufswahl und Branchenwahl 
determiniert die Höhe des 
Lebenseinkommens stärker als 
Erwerbsdauer 

2. Anrechnung von Kindererziehungszeiten
3. Teilzeitphasen 30h versus 20h
4. Erwerbsunterbrechungen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Fall 1: 2 Jahre Karenz, 2 Jahre Teilzeit (20h) anschießend Vollzeit; 43Bj, 2Ers.  2% der Pensionsneuzugänge 2016
 Fall 2: 2 Jahre Karenz, 4 Jahre Teilzeit (20h) anschließend Vollzeit; 43Bj, 2Ers.
 Fall 3: 2 Jahre Karenz, 15 Jahre Teilzeit (20h) anschließend Vollzeit; 43Bj, 2Ers.
 Fall 4: 2 Jahre Karenz, 15 Jahre Teilzeit (30h), anschließend Vollzeit; 43Bj, 2Ers.
Fall 5: 2 Jahre Karenz, 20 Jahre Teilzeit (20h) anschließend Vollzeit; 43Bj, 2Ers.
Fall 6: 2 Jahre Karenz, 20 Teilzeit (30h), anschließend Vollzeit; 43Bj, 2Ers.
Fall 7: 2 Jahre Karenz anschließend Teilzeit (20h) bis zur Pensionierung; 43Bj, 2Ers.
Fall 8: 2 Jahre Karenz anschließend Teilzeit (30h) bis zur Pensionierung; 43Bj, 2Ers.
Fall 9: 2 Jahre Karenz, 13 Jahre Nichterwerbstätigkeit anschließend Teilzeit (20h) bis zur Pensionierung; 31Bj, 4Ers.
Fall 10: 2 Jahre Karenz, 13 Jahre Nichterwerbstätigkeit anschließend Teilzeit (30h) bis zur Pensionierung. 31Bj, 4Ers. 
45 VJ  2% der Pensionsneuzugänge 2016 
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Monatspensionen nach 45 
Versicherungsjahren

Q: WIFO-Berechnungen. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Jeweils Brutto-Monatspensionen bei 45 Versicherungsjahren
In Relation zum höchsten Einkommen (Technikerin) rechte Seite
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Berücksichtigung 
Kindererziehungszeiten

a. Teilversicherungszeit max. 4 Jahre
b. Additive Beitragsgrundlage
c. Verkürzung der Durchrechnung um max. 3 Jahre

 Additive BGL von 1.649,84 (2014) => beste 
Einkommensjahre wenn Erwerbstätigkeit in den ersten 
4 LJ des Kindes 

 Wirkung dieser Dreifach-Berücksichtigung um so 
höher, je geringer die Pensionsversicherungszeiten und 
je steiler die Einkommensprofile sind: => zw. 7% (40BJ) 
bis 16% (30BJ) ist die Monatspension durch die 
Berücksichtigung höher
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Teilzeitarbeit 

 Pensionsreduktion von Teilzeitarbeit um 
so höher je geringer die Zahl der 
Versicherungsjahre und je höher das 
Einkommensprofil ist.

 1 Jahr Teilzeit 20h reduziert die Pension 
um 1,1-2,6% gegenüber Vollzeit

 1 Jahr Teilzeit 30h reduziert die Pension 
um 0,6 bis 1,2% gegenüber Vollzeit
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Teilzeitarbeit nach Kind 
20h bzw. 30h bis zur Pensionierung  

Q: WIFO-Berechnungen. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
:
Fall 7: 2 Jahre Karenz anschließend Teilzeit (20h) bis zur Pensionierung; 7J. VZ, 36J. TZ 20h
Fall 8: 2 Jahre Karenz anschließend Teilzeit (30h) bis zur Pensionierung; 7J. VZ, 36J. TZ 30h

30 h gegenüber VZ: -20% Erstpensionshöhe
20 h gegenüber VZ: -40% Erstpensionhöhe 
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Erwerbsunterbrechungen 

 Fall 9/10: Erwerbsunterbrechung rund 31% 
der Erwerbsphase 20-64.

 Lebenseinkommen reduziert sich (Fall 10 
gegenüber Fall 8) bei 13 Jahre OLF  um 49% 
(Technikerin) bis 63%  (Beherbergung) 

 Lebenseinkommen reduziert sich (Fall 9 
gegenüber Fall 7) bei 13 Jahre OLF  um 62% 
(Warenherstellung) bis 65%  (Beherbergung) 
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Erwerbsunterbrechungen und 
Monatspensionen 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
11 Jahre OLF und 30h Teilzeit => -45%
11 Jahre OLF und 20 Teilzeit => -42%
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Zusammenfassung 

 Berufswahl (Qualifikation) ist für ökonomische 
Absicherung zentral

 Nicht Stundenausmaß sondern Einkommenshöhe der 
Frauen für die langfristige eigenständige Absicherung 
zentral

 Erwerbsunterbrechungen durch Kinder sind im 
Alterssicherungssystem abgefedert (4 Jahre 
Teilversicherungszeit)

 Ein Teilzeitjahr von 20 Wochenstunden reduziert das 
Lebenseinkommen gegenüber Vollzeit um 0,8% bis 1,1%

 Ein Teilzeitjahr von 30 Wochenstunden reduziert das 
Lebenseinkommen gegenüber Vollzeit um 0,4% bis 0,6%
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